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r Kutte de Cahure. i4$6 Tranen gelang
keWeßung der Tom von Kisch.

Großes Hauptquartier , 31. Oktober.

UeSlicher Krisgsschaupiutz:
Amtlich

a-c Truppen setzten sich nordöstlich von Nen-
lt tn den Besitz der französischen Stel-
!>m einer Ausdehnung von 1100 Metern,
! etwa 200 Gefangene  und erbeuteten 4 Ma-
«ivehre, 3 Minenwerfer . Ein feindlicher Gegen-
sivuroe abends abgeschlagen.
l rer Champagne ist ein weit vorspringendrs deut-
' ebenstück nördlich von Lemesnil in der Nacht vom

30. Oktober durch überwältigenden Angriff durch
t stehenden Kompagnien an die Franzosen verloren

iTahure  griffen nachmittags unsere Truppen an.
siiimten die Butte de Tahure (Höhe  192 ) nord-
P des Ortes . Ter Kampf dauerte die Nacht durch

lfranzösische Offiziere , darunter 2 Ba-
kllMskvmmandeure,  1215 Mann  wurden ge-
Wk» genommen.

Wichrr Kriegsschauplatz:
«Sgruppc des Generalfeldmarfchaildv. Hindert.

unser konzentrisches Feuer wurden die Russen
n, den Ort Plakanen  auf dem Nordufer der

Prder zu räumen.
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sgruppe des Generalfcldmarschalls Prinzen
'von Bayern:

ege ist unverändert.

uppe des Generals von Linsingen:
Angriff westlich von Czartorhsk erreichte die Linie
don Komarow -Höhn östlich von Pvdgacie . Tie

" Stellungen wurden gegen wiederholte russische
'iffe in teilweise erbitterten Kämpfen gehalten.

Russen  von 11 verschiedenen Regimentern
Woengen  genommen.

. ^ iche Truppen der Armee des Generals von Köveß
M -Milonovac genommen.  Nordöstlich davon

wuroe der Feind  an der Straße Satornja -Kragujevac aus
seinen Stellungen südlich der Srebenica geworfen.

Tie Armee des Generals von Gallwitz drängte beider¬
seits der Morawa den Gegner weiter zurück. 608 Ge¬
fangene  wurden eingebracht . — Von der Armee des
Generals Bojadjesf liegen keine neuen Nachrichten vor.

Oberste Heeresleitung.

W.T -B . Großes Hauptquartier , 30 . Okr. Amtlich

Westlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des GeneralfeldmarschaLS v. Hinven-

vurg:
Nördlich von Mitau wiesen  unsere bei Plakanen auf

das Nordufer der Misse vorgeschobenen K räfte z w e i st a r k e
Nachtangriffe  ab und zogen sich vor einem weiteren
Angriff in die Hauptstellung auf dem Südufer zurück.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern:

Nichts neues.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen:
Westlich von Czartorhsk wurde die russische Stel¬

lung bei Komarow und der Ort selbst genom-
mett; ein nächtlicher russischer Gegenangriff blieb erfolg¬
los . Kamienucha , Huta Lisowska und Bielgow wurden
erstürmt . 18 Offiziere 92 « Mann  sind gefan¬
gen  genommen , 2 Maschinengewehre erbeutet.

Ein russisches Kampfflugzeug wurde bei Kukli herunter-
geschosfen.

Balkankriegsschauplatz.
Tie Armeen der Generale von K ö v e ß rckld von G a l l -

Witz haben feindliche Stellungen gestürmt,
über  1000 Serben gefangen  genommen , 2 Geschütze,
1 Maschinengewehr erbeutet und sind in der Vorbe¬
wegung  geblieben.

Tie Armee des Generals Bojadjieff setzt die Ver¬
folgung  fort . Oberste Heeresleitung.

Rivalinnen.
Novelle von  Rudolph Eicha.

(Nachdruck verboten .)
16. Kapitel.

^Nadchen war in die Bel -Etage des Hotels hinadge»
tte sich in einer dunklen Halle auf die Bank
Mit einem Male sah sie ein Zimmermädchen

das Zimmer der kranken Deutschen
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nt.
'etl Sie , mo

sie diese.
Zehe eben hinein ."

incrn durch die Tür gleich in die Krankenstube ?"
^le Kranke liegt im Salon , zu welchem man durch

% gelangt ."
Ihnen ."

in J nn£  auf ihren Sitz zurück, das Mädchen ver-
^ «ein Vorzimmer und kam bald darauf wieder

*> a^e' u wußte , ging sie langsam zu der
W ÎINete diese geräuschlos und trat in ein halbdunkles
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Aw ,velchcs der matte Schein der Lampe aus dem
^ vie schweren Portieren fiel. Niemand war in

•- '*»{! 1 sw vernahm Laute im Krankenzimmer . Hier
Ungestört verweilen , ohne daß man ihr Dasein
ü f'ch in einen weiten Sessel nieder, der im

hör». Von hier aus ivollte sie Nataliens
H h- Plötzlich schreckte sie auf . Ein seltsamer Ton
-ul, " lstaum-
® zum Schlagen aus . Sie lauschte auf

Ci  war Bkittcrnacht . Eine feierliche Stimmung
- » wurde ihr zu Mute , als breite der Todes-

wlttistw über das Gemach aus ; unwillkürlich
;• pt * 'i \ i [ic ?w >de und betete für Natalie.

>„jguter  Gott, " flüsterte Blanche . „Laß sie
®- s)[,Ut uuch dafür zu dir auf ." — Und wie ihre
citl 'öen füllten , war jeder selbstsüchtige Wunsch

n'ät' ,i3 verschwunden . Sie dachte nur an die

Neirung Nataliens , nur daran , daß Hans namenlos un¬
glücklich werde, wenn er sein Weib verliere.

Der Todesengel aber beachtet nicht das Flehen eines reinen,
opserfähigen Menschenkindes. Bald drangen Töne zu der
Lebenden, die sie erbeben machten. Wilde Fieberphantasien
ängstigten die Kranke und ihr Mund lallte Töne , stammelte
Worte , die recht gespenstig durch das Dunkel klangen . Oft
hörte Blanche ihren eigenen Namen , zuweilen in Verbindung
mit Hans , zuweilen mit einem Aufschrei und dem Ruf : Sie
stürzt in den Abgrund , rette sie!

Der Lauschenden wurde es recht unheimlich in dem
dunklen Versteck; sie wollte fliehen, aber ein unbegreiflicher
Bann hielt sie gefangen . Es verging eine Stunde nach der
andern in dieser peinlichen Lage, dann mit einem Male
wurde es still und sie horte, wie der Docktor leise zu Hans
sagte : „Das Fieber hat ausgeglüht . Mein Hiersein ist fortan
überflüssig."

Sie verstand den Schlußsatz nicht, aber sie hörte , wie
Hans den Arzt bat , er möge noch bei ihm bleiben. Dieser
jedoch verließ oen Sawn und trat in das dunkle Vorzimmer.
Ter Schein der Lampe fiel auf die Köpfe der Männer . Sie
sah, daß Hans geweint hatte und entsetzlich bleich war , auch
der Doktor sah müde und angegriffen aus . „Was soll ich
noch hier, entgeguete jener im leisesten Flüsterton , „eine
Rettung ist unmöglich . Die Lunge hat ihr Werk vollbracht.
In einer Viertelstunde ist's vorüber . Tragen Sie das Un¬
vermeidliche lute ein Mann ." '

Der Arzt ging und Blanche sah, wie Hans schwankte
und sicl, on den Türpfosten hielt , um nicht umzusinken.
Einen Augenblick holte er tief Atem, dann trat er in das
Steröezimmer zurück. Hinter ihm fiel die Portiere zu und
Blanche erhob sich. Als der Arzt die Herzlosigkeit beging,
Hans bei der Sterbenden . allein au lassen, ivurde in ihreni
Jimcrnlcine Stimme laut,die ihrsagtc : ,Nimm Abschied von Natalle;

Mit leisen Tritten ging sie zur Portiere hin und schaute
durch die Falten . Fast wäre sie mit einen: Schrei zurnckge-
pr Jlt , denn das Licht fiel auf das Bett und von den weißen
K sscn. hob sich das von den feuchten wirren Haaren umrahmte
Ant .itz der Sterbenden scharf ab. Das Gesicht war toten-
blllz, aber die Augen traten unter den dunklen Brauen groß
und mit einem wunderbaren Glanze hervor.

§tv  osterreich-rmgarische KerLcht.
WTB . Wien,  31 . Oktober.

Russischer Kriegsschauplatz.
Gegenüber unserer Strhpafront legte gestern der Feind

erhöhte Tätigkeit an den Tag ; er bedachte unsere Linie in
verschiedenen Räumen mit starkem Artrlleriefeuer und ver¬
suchte auch an einer Stelle , über die Strhpa zu kommen, was
wir durch unser Feuer vereitelten . Südöstlich von Kuzck wurde
abermals ein feindlicher Flieger herabgeschossen. Unsere An¬
griffe westlich von Czartorhsk gewinnen schrittweise Raum
Starke russische Gegenangriffe wurden abgewiesen . Sonst im
Nordosten nkchts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auch gestern wiederholten die Italiener ihre Angriffe gegen

die meist umstrittenen Punkte der Brückenköpfe über Tolmein
und G ö r z, sowie an mehrern Stellen der Karsthochfläche non
Doberdo . So kam eö wieder zu erbitterten Nahkämpfei », die
mehrfach auch nachts andauerten und allenthalben damit ab-
schlossen, daß unsere Truppen ihre Stellungen in Besitz be¬
hielten . — An der Tiroler Front  wurden abermals feind¬
liche A n g r i f f e im Tonalegebiet blutig a b g e w i e f e n. Im
Vorfeld unserer Befestigungen auf dem Col di Lana trat
Ruhe ein . Wie überall , so ist au.ck hier die Hauptstellung fest
in unseren Händen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
westlich von Wisegrad  drangen unsere Abteilungen

auf serbisches Gebiet bor. Die von Valjevo  südwärts vor¬
rückenden Kolonnen des Generals v. Köveß trieben bei Ra-
zana  feindliche Reiterei zurück. Unmittelbar nordwestlich
von Grn Milanovac  erstürmten österreichisch-ungarische
Truppen mehrere stark besetzte feindliche Stellungen , waoei
vier Geschütze und drei Munitionswagen erbeutet wurden.
Das Egerländer Landsturm -Bataillon Nr . 46 hat an b'e' em
Ersolge ruhmreichsten Anteil . Gleichzeitig kämpften sich deutsche
S t r e i t k r ä f t e von Norden und Nordosten gegen Grn Mila-
novac heran und drangen in diese Stadt ein . Auch der Angriff
unserer Turppen im Gelände nordwestlich von K r a g u j e d a c
gewinnt überall Raum . Die südwestlich von Lapovo auf-
ragende Höhe Strazenica ist im deutschen Besitz.

Die Bulga ren  sind in der Verfolgung allerorts gegen
Westen borgedrungen . Bei Slatina , westlich von Knjaczeoac

„Ach lute wohl ist mir , wenn deine kiihle Hand über meine
Stirir fährt, " sagte die Sterbende . „Mir ist jetzt merkwürdig
leicht, so wohl, als ob ich fliegen könnte. "

Ein mattes Lächeln ging bei diesen Worten über ihr
Gesicht und Hans , dem Blanche ansah , welche Mühe es ihn
kostete, die Tränen niedcrzukämpfen, entgeguete : „Das freut
einem Riale die Veilchen im Geiste vor sich, ore er nach dem
Abschied in D . sortgcschlcudcrt hatte . Blanche war schöner
geworden , wenngleich das frische Rot der Wangen sich etwas
vermindert hatte . Ihr Wesen ließ eine größere geistige Selb¬
ständigkeit erkennen, und ihre Züge hatten sich im Kampf
nms Dasein veredelt. Sie erzählte ihre Erlebnisse in wenig
Worteit und gestand ihm, daß sie vor einer schweren Entschei¬
dung stehe.

Falls Sie eines Freundes bedürfen, " sagte Hans lächelnd
und reichte ihr die Hand , „so wissen Sie , das; es mich sehr
glücklich macht, Jhneir dienen zu dürfen . Ich habe bei dem
Schlsfbruch nur meine Koffer verloren , eine große Summe in
Wechseln jedoch gerettet. Zögern Sie ja nicht, etwas von
unserm Ueberslnß anzunehmen. Sie würden mir Freude machen
und auch meiner Frau . Ich hoffe Sie morgen zu der Rekon-
valcszentiu führen zü dürfen ."

Blanche wollte antworten , in demselben Augenblick jedoch
erfolgte ein Klopfen gegen die Tür « nd gleich darauf trat der
Arzt , gefolgt von einem der Kellner, ins Zimmer.

„Ihre Gattin ist plötzlich erwacht." sagte der Doktor,
nachdem er sein Eintreten Blanche g-genuber entschuldigt hatte,
„sie verlangt nach Ihnen . Was a »ch geschehen möge, mein
Hetr , seien Sie stark und verraten Sie der Kranken nicht
durch Ihr bleiches Gesicht und Ihre Tränen , daß Sie die
große^ Gefahr feuttett, in der ihr Leben schwebt."

Hans und Blanche erbleichten bei der im Flüsterton
gesprochenen Ermahnung des Arztes.

„Sie bcsürchtcit also, daß Natalie sterben könnte " saqte
Hans zitternd.

Der Doktor zuckte die Achseln. „Oft geschehen Wunder im
letzte,i Ringen einer zusammenbrechenden Natur . Hoffen wir ."

Hans flog aus dem Zimmer , ohne Blanche weiter zu
beachten. Dcr Arzt folgte ihm.

Das Mädchen stand einen Augenblick allein in dem Rannt.
Was sollte sic tun?  Durfte sie an das Sterbelager ihrer

- t



leistete der Feind vorgestern noch Widerstand . Neuere Nach!-
richten fehlen. Eine von Pirol entsandte bulgarische Kolonne
näherte sich zu dem gleichen Zeitpunkte Vlasotince

WTB.  Wien.  30 . Okt.
Russischer Kriegsschauplatz.

Tie westlich von Czartorysk kämpfenden österreichisch-
ungarvchen und deutschen Truppen entrissen dem Feinde,
ikre Angriffe fortsetzenv , eine Reihe zäh verteidigter Ort¬
schaften . ES wurden 18 russische Offiziere und 929 Mann
aefanaen genommen und zwei Maschinengewehre erbeutet.
Ein russisches Flugzeug wurde durch Feuer herabgeholt.
Sonst im Nordosten nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Jsonzosront  verlief der gestrige Tag im

Abschnitte nördlich des Görzer Brückenkopfes  merk¬
lich ruhiger.  Nur die Besatzung des Brückenkopfes von
Tolmein hatte noch einen stärkeren Angriff abzuwer,en . Bor
Görz hielt das feindliche Artilleriefeuer mtt größter Heftig-
feit bis in die Abendstunden an . Angriffsversuche der
Italiener aus den Monte Sabotino und unsere Stellungen
westlich Pewma wutden zurückgewiesen . Auch auf der
Pobaora -Höhe blieben nach erbitterten Nahkampfen alle
unsere Gräben im Besitz ihrer Verteidiger Von der ttal : e-
nischen dritten Armee kämpfen bereits Teile der bisher
zurückgehaltenen Kräfte gegen die Hochfläche von Toberdo
Tie « vermag jedoch an der Lage nichts zu andern , -wo die
feindlichen Angriffe nicht schon durch Geschutzfeucr ver¬
eitelt wurden , scheiterten sie au der festen Mauer unserer
-Infanterie . An der Tolomitenfront nahm der Gegner mit
zehnfach überlegenen Kräften unsere Vorstellungen auf dem
Col di Lana . Feindliche Angriffe im Tonale -Gebret wur¬
den blutig abgeschlagen.

Südöstlicher Kriegs , cha upratz.
Tie Säuberung des Gebiets von Visegrad schreitet er

folgreich vorwärts . Tie Armee des Generals v. Köveß
warf den Gegner beiderseits von Rudnrk aus Grn . Mila-
novac zurück. Auf der Hochfläche von Cumic — einen sage-
marsch nordwestlich von Kragujevac - leistet der Femd
noch zähesten Widerstand . Unsere Truppen stehen dort nn
erbitterten Kamps . Südwestlich von Lapovo ^greifen deut,che
Bataillone die Höhe von Strazevrca an . Am NordostteUe
Serbiens ist der Gegneruberall tm
Bulgaren verfolgen vom Timok her . südwestlich von Rnpr-
zevac drangen sie in die serbischen Stellungen auf der
Tresibaba Planina ein.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höser , Feldmarschalleutnant.

nahmen an diesem Feuer teil . Bei Anaforta traf unsere
Artillerie ein feindliches Transportschiff am Vorderteil . Das
Schiss entfernte sich in dichten Rauch eingehüllt . _ Bei Ari
Burnu verursachte eine unserer Bomben in den sernd.-chen
SißÄtzenqräben einen Brand , der zwei Stunden dauerte . Ber
S 'rdd ' ül Bachr zerstörte unsere Artillerie zwei feindliche
Minenwerferstcllungcn auf dem rechten Flügel und in der
Mitte . Sonst nichts neues.

Die Türkei ein Jahr im Kriege'
WTB . Konstantinopel,  29 . Okt . Anläßlich des

Jahrestages der Eröffnung der Feindselig¬
keiten  zwischen der Türkei und Rußland im schwarzen
Meer veröffentlichen die türkischen Blätter mit Illustra¬
tionen versehene Artikel , in denen insbesondere die ruhm¬
vollen Taten der türkischen Armee hervorgehoben werden,
die die Dardanellen verteidigte und so die Rettung und die
Zukunft der Türkei und von 300 Millionen Moflun sicherte
und mit Strömen Blutes den Fleck von der Stirn der Türkei
tilgte Tie Blätter heben als günstiges Zusammentreffen
hervor , daß gerade am Jahrestage des Angriffs der ru,-
sischen Flotte gegen die türkische Flotte im schwarzen .Neer
die russische Flotte vor Warna eine Niederlage erlitt , und
der europäische Krieg durch die Herstellung einer direkten
Verbindung der Türkei mit den Mittelmächten m stin

Ein Urteil Bratianrrs.
Budapest,  29 . Oktober . Die Telegraphen -Union

Das Blatt Uj Hirek veröffentlicht ein Interview ihn- ^
refter Spezialberichterstatters mit dem rumänischen Ko¬
präsidenten Bratiann . Dieser erklärte , er hege den
daß Rumänien  für die ganze Dauer des Krieges n eû Helska
bleiben möge. Jeder leichtsinnige Schritt bringe ^xlsm
Gefahr mit sich. Es sei ein Irrtum , daß Rumänien - Kriegsmit
nur deshalb nicht angegriffen habe, weil es nicht mir» ' i(.nen s
gerüstet sei. Rumänien sei vielmehr in jeder Minu;,^ - "

ssische ~
eine tun

yCtUlltV - ’ - ' - -
einen etwa ausbrechenden Krieg bereit . Indes,en könne hiqMj^ itlich.ei:
nickt die Rede sein. Die energische Note der 6% ™ “' — - 1lIsarü
Negierung an Griechenland sei eine unerwartete llebcrnî Hit über
gewesen. Sie wäre auch die Ursache, weshalb Grichq ^ Unt
die Entente aufgcfordert habe, die Landungstruppen

letztes Stadium tritt.

10 Kilometer vor Mfch.

^ailUU Ctycuiliwvvv - —' —-r *vmU,
der Entente habe die große Schlacht  oerto:

Griechenland und die Entente.

,t den fe
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Guthaber

Berlin,  30 . Okt . Tie Tägl . Rundschau meldet aus
Budapest : Ueber das V o r d r i n g e n d e r b u l g a r i s che n
Armee  trafen äußerst günstige Nachrichten  ern.
Eine bulgarische Heeresgruppe rückt in fortdauerndem
Kampfe im serbischen Erzgebirge vor . Tie Armee des ser¬
bischen Generals Stepanovics ist an beiden Usern der
Nisava bis 10 Kilometer vor Nisch  zuruckgedrangt
worden . Tie Kämpfe  sind ä u ß e r st Heft  i g. Meist kam
es zum Hllu^ gemenge und zum Bajonettkampf.

Der bulgarische Bericht.
WTB . Sofia,  31 . Oktober. Amtlicher Heeresbericht über

die Operationen vom 28. Oktober:
Nack der Einnahme von Zajecar , Knjazevac und Juowo

fuhren unsere Truppen fort , den Feind in westlicher Rtch uug
lu verfolgen.  Am Morgen des 28. Oktobers ist eine Abt
lung die in der Nähe von P i r o t die Nacht zugebracht hatte , m
diese' Stadt eingedrungen und verfolgt den gesch agenen Feind
weiter . Die englische und die französische Flott
haben die Beschießung der Aegarschen Küste  wieder
ausgenommen.

Der türkische Bericht.
Ein französisches Unterfeebot versenkt.

. WTB . Konstantinopel, ^ Oktober Bericht des
Hauptquartiers von gestern. An der D a r d a n e l l e T-
versenkte unsere Artillerie heute das ran-
zösische Unterseeboot Tn rquoise. Wir machten die
B »i- L MI m # m — 24 * • “ * * * ;„ ÄS

NelagemngSzustand in gm; Griechenland.
Kopenhagen,  30 . Oktober . (Zeus . Bln .) lieber Buka¬

rest wird ans Athen gemeldet : Die griechische Regierung ec-
llärte sür das ganze Land den Belagerungszustand.

zuziehen . Der Weltkrieg scheine sich seinem^
zu nähern.  Nach den militärischen Mißerfolgen
setzte die Entente ihre Hoffnung noch ans zwei Möglißk— 0,
entweder aus einen großen und bedeutsamen Sieg im H 1
oder auf eine Zuspitzung der Balkanereignisse . Die £ j[ M-
sive im Westen  sei m i ß l u n g e n. Die Dcntsch°v. ^  pjiH «"d
nicht zurückgedrängt . Ebenso seien die Bemühungen ^ ! -ktefemllei
Balkan ergebnislos  verlaufen . Die DipIaAi, «hin ! Zwt- ^ ^ ^ Kallrei

4p: Fina
A Sembc

«terricht ui
Sofia,  31 . Okt . Sichere Nachrichten aus

taub melden eine wesentliche Verschärfung

Zwistes zwischen der griechischen  Regiki
und den Militärbehörden der Engtändn
Franzosen.  Ter Zustand drängt zu ents

Lösung.

Pa
ch des Ab
ietäre- Te

j Cambo
lAeußern

Aus Rußland.

Rußland und Rumänien.
Budapest.  29 . Okt . (Zens . Frkft .) Nach einer Bnka-

rester Meldung arbeiten die Russen an der Besestr-
auro der Grenze gegen Rumänien.  Die Um¬
gebung von Ismail und das Pruthtal haben starke ru,-
sische Abteilungen besetzt. Im russischen Tonauhasen Keni,
wo auch schwere Artillerie eingetroffen ist , wurden zwei
Armeekorps konzentriert.

Das Lanvungskorps.
Von der holländischen Grenze,  30 . Okt.

Havas meldet aus Saloniki:  Andauernd treffen fran¬
zösische und britische Transportschiffe em.
Tie A u s s chi f f u n g vollzieht sich schnell und regelmäßig.
Gestern sind 8 Züge mit Mannschaften , Artillerie und
Geschossen nach Gwogeli an der Grenze abge¬
gangen

Englisch-griechischer Zusammenstoß.
K o n sta n t i n o p e l,  30 . Okt . (Zen, . Bln ) Ueber e nen

Zusammenstoß in Saloniki , wobei ein englischer Offizier
uno ein englischer Soldat das Leben verloren , meldet der
Laß Fier : Ein griechischer Wachtposten wollte einen eng¬
lischen Offizier am Eintritt in den verbotenen Teil des
Zollhauses hindern . Ter Offizier versuchte aber , dem PosUn
das Gewehr zu entwinden . Dieser wehrte sich, indessen und
schoß den Offizier nieder.  Testen Begleiter schoß
darauf einen Revolver aus den Posten ab , ohne ihn gv
treffen . Tarauf schoß der Grieche auch den Begleite r^ uedeO

WTB . Petersburg,  29 . Okt . Tie M
Wremja  führt aus , daß Serbien sich in
schwierigster Lage  befinde . Das Blatt fragt,!
Vierverband wirklich alle Möglichkeiten erwogen hck
wirkliche Hilfe zu bringen . Italien habe den Krieg»
(ich für die Interessen des Balkans und die Aufrech
tung des Statusquo begonnen . Es sei deshalb «
ordentlich befremdlich , daß es jetzt mit seiner Hilft
wo die Teutschen u. Oesterreicher im Begriffe (tan&eM
ganz neue Lage auf dem Balkan zu schaffen . Jn,W
Lage befinde sich England.  Ter deutsche Einzug«
stantinopel bedeute sür England nicht nur eine g»
Einbuße seines Prestiges , sondern auch eine sehri«
Gefahr.  Man wisse nicht , ob die Engländer bE
rücken Teutfchlands nicht gezwungen seien, Gallipolijch
lassen . Jedenfalls werde der Kampf dort unge« (
fchwert Es bedeute nicht nur eine Gefährdung
li,cken Interessen in der Türkei , sondern auch in M
das nicht mehr wie bisher in der idyllrschen RE
werde wie Aegypten.  Ueber die russischen p»
könne überhaupt nichts mehr hinzugesügt wew
braven Serben hätten bisher immer nach den »
Rußlands gehandelt , dagegen hätten die Bnlgar -O
land infolge der ungeschickten russischen Trplomaw
vernichtenden Schlag versetzt . Das russische M
nur durch Rache an der deutschfreundlichen RuW
Bulaarien wiederhergestellt werden . Alle Großm«
in gleicher Weise interessiert . Die Diploma j
Verbündeten  habe in letzter Zeit eine Ret
Niederlagen  erlitten ; aber die letzten
Durchbruch Mackensens nicht rechtzeitig bemerkt p-'
überträfen die bisherigen . Tabei sprächen me U
so offen von ihren Zielen , daß man angenommen^
sei eine Finte , um anderwärts überraschende
führen . Tie Deutschen  seien so ü b e r m ü t 18 !
dwst sie nicht einmal ihre strategischen Plane:
schwiegen , sondern sie ganz offen verkündeten , m

Wohltäterin treten , die einst eine so tiefe Eifersucht gegen st-

^ ate? cv dl  will an ihrer Tür lauschen. Vielleicht darf ich sie
n -ch '-LlftlM . d- -I ich ihre Hand m >. M-M-»
Tränen benetzen."

(Fortsetzung folgt .)

Nie Mgsbe unterer flette.
Wenn selbst im alten Flottenreich - England . W  Re-

ateruna immer wieder die Bevölkerung über die Aufgab.
dev Flotte ausklären muß , ist es bei der geringen Erfahrung
unseres in dem Betracht besonders ^ (ungen Volkes unver-
meidlich daß sich im .Laufe der Zeit ein zuweilen bedenk¬
liches Unverständnis zeigt . So ist es sehr zu begrüßen wemt
ein so hervorragender Fachmann , wie Konteradmiral g. T.
Lau vom Hofe , sich der Arbeit unterzieht , die Aufgabe
der deutschen Flotte in diesem Weltkriege klar aufzuzergew
Tem bedeutsamen Aussätze, der im ersten Novemberheft des
von Frhrn . v. Grotthuß herausgegebenen „Türmers Matt-
nart Greiner u . Pfeiffer ) erschienen ist , entnehmen wir die
einer Bewertung der bisherigen Geschehnisse des Sckeknegs
kolaenden abschließenden Darlegungen:

^ Tie Gunst der beherrschenden Lage Englands gwifchen
den deutschen Flußmündungen der Nordsee und dem Welt¬
meer - gegenüber Holland ist der Vorteil erheblich ge¬

ringer und verschwindet ganz gegenüber Belgien und .zwnk-
— die Uevermacht und das allgemeine Verhalten

englischen Flotte geboten mit Notwendigkeit die strategi,che
Tefenjive für unsere in der Nordsee versammelte Flot .e.
Nur auf diese Weise war es ihr möglich , dre wichtigen
LfgL , di^ iLn Taseinszweck bilden , « erfüllen:
deutschen Kriegs - und Handelshafen vor femdlichem A -
ärift zu schützen, feindliche Landungen auf den Inseln
und an der Küste zu verhindern und den Nordflugel des
an der Westfront kämvfenden Heeres gegen feindliche Be¬

drohung zu sichern . Es ist in hohem Maße erfreulich , daß
die Anwesenheit unserer Linienschiffsflotte m der Deutschen
Bucht bei Helgoland allein genügte , die engll,che Flotte
von ernsten Unternehmungen gegen dre deut,chs Küste,
Helgoland und den Kaiser -Wilhelms -Kanal abzuhalten, ^ v
daß nicht nur die Handelsschiffahrt dort ungestört vor sich
gehen kann , sondern auch unsere Unterseeboote zu Ihren
kühnen Fahrten unbehindert jederzeit auslaufen können.

Daß es trotz der durch , die allgemeine Kriegslage ^gebo¬
tenen Zurückhaltung unserer Flotte doch möglich gewesen ist,
qngriffsweise gegen den englischen Handel vorzugehen und
das englische Wirtschaftsleben fortwährend empfindlich zu
stören , verdanken wir der sich stets steigernden Leistung^
sähiqkeit unserer Unterseeboote , welche nach ^ ihren uber¬
rackenden Erfolgen in der Nordsee ihre Streifznge allmäh¬
lich bis an das Eismeer und in der Schwarze Meer awoge-
dehnt haben . Tiefe neue Art Kriegführung , die England zu
ungeheuren Anstrengungen zwang , um dre Verbindungen
nach tem Kontinent und die Zugänge zu den eigenen Haupt-
Häfen nur einigermaßen zu sichern , immer mehr zu ent¬
wickeln und zu stärken , muß eine wichtige Ausgabe un¬
serer Marineverwaltung bleiben.

Wie ernst die englische Admiralität die von unseren
U -Booten drohende Gefahr ansieht , läßt sich außer ihren
ans diplomatischem Gebiete liegenden Anstrengungen am
besten daran ermessen , daß ein Fünftel der besten englische
Handelsdampfer in Hilfskreuzer umgewandelt , dw übrigen
mit Geschützen armiert worden sind , daß nnndestmö die
Hälfte der englischen Fischdampferflotte m mit Geschützen
bewaffnete Wachtfahrzcngc für den Krregsdienst eiNgestelU
worden sind . Tie Zahl dieser Dampfer , oll sich jetzt auf
2300 belaufen , uno es ist leicht einzusehen , welche gewalti¬
gen Kosten ihr Unterhalt erfordert . _ „ . 1
C Dn der Ostsee war die Aufgabe der deutschen flotte tm
wesentlichen eine ähnliche wie in der Nordsee ; es wurde ü,r
vielleicht möglich gewesen sein , sie durch crne energische
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Offensive gegen die russische Flotte zu lösen un
bindnngen der russischen Armee im Rücken zu
wenn nicht der Druck der englischen Seemacht : \w
dänischen Minensperren in den Belten bis m die -
tend gemacht hätte . Mit Rücksicht auf das Pl
scheinen der englischen .Hauptslotte vor Helgvwn
untunlich ., die sür einen bis St . Petersburg re :cb -
stoß nötigen Kräfte für längere Zeit durch °
Wilhelm -Kanal auch der Ostsee zu entsenden . *
Ostsee mußte sich die deutsche Flotte Beschra
erlegen und sich damit begnügen , die ruishw .
Schach zu halten und sie zu hindern , der dcui,̂ ,
und dem deutschen Handel Schaden zuzufügen . -
lungen . Nicht nur der deutsche HandelsverM M
Ostsee, abgesehen von einigen Störungen durw
die Ostsee eingedrungene englische Unterseeboote - (
recht, erhalten , sondern auch der Handelsverre i
nach Rußland so gründlich unterdrückt , day .
selbst dazu schritten , die Zugänge zu ihren
Häfen, weil für sie nutzlos geworden , durch ^
Minensperren zu verschließen , und weil Ae re . <:j
hatten , die Herrschaft der deutschen Flotte m -
brechen . Entsprechend den Fortschritten des vv>^
flüqels in Kurland dehnte die deutsche Flotte tq ^
gebiet an der russischen Küste aus : Ltbau,
besetzt; um feindliche Streitkräfte tm Rig ^
Nichten und dort befindliche Stützpunkte zui » p
folgte ein Vorstoß in diesen Meeresteil . HiE
die" kunstvoll gelegten Minensperren tm EiM
oebrochen und ' zwei russische Kanonenboote ^
Zerstörer vernichtet . Ties Unternehmen -
bekannt , Anlaß gegeben zu den Lügen der rw,.
ralität und der englischen Presse über n “ ;
fischen Seesieg - die Neutralen mußten W ^ fiftl
schwindelt werden . Alle Versuche , dre fas 8
jische Flotte zum Schlagen zu bringen , waren ,
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Das neue Ministerium.
Paris,  30 . Okt. Tie Agence Hades meldet

.^ che Diplomatie  eine Unfähigkeit  zeige , die
M russische Diplomatie besitzen könne.

Aus Ukrankeeicb.
M. Oktober. Laut einer Zuschrift an die Baseler

Mten befaßt sich nach einem Rundschreiben der Belsor-
M,Handelskammer an ihre Mitglieder das französische

"delsMinisterium  seit heute im Einverständnis mit
Kriegsministerium mit der Vorbereitung der Bedingungen,

nicht ntilitäXt' jetten sich nach Friedensschluß der Verkehr
wer ®Hnute .. jen feindlichen Ländern  und die gegenseitigen
sen könne hj, Östlichen und Handelsbeziehungen ordnen lassen. Zwecks
der bulMH Mes der Unterlagen werden jetzt schon Erhebungen vorge-

:cte Ueberr̂ über den Stand von Schulden und Guthaben, welche
alb Grieche Mche Untertanen in Frankreich sowie französischein den
gstruppen^ ^ en Ländern haben. Es handelt sich nur um Schulden
seinem^ . Mhaben aus Industrie und Handelsverkehr,

rfolgen

: Steg ur H WTD. . ,
Re. Die rr Mch: Das Mmtstermm ist wre folgt znsammengejettz:
Deutschen tz,! M und Auswärtiges B r i a n d; Staatsminister ohne
ühnngenJ  irteftuille Freycinet , Bourgeois , Combes , Guesde , Tenys,
e Diplo, , M ; Justiz und Bizepräsidentschaft Viviani : Krieg Ge-
icht 53erli -, tal Gallieni ; Marine Konteradmiral Lacaze : Inneres

'' Finanzen Ribot ; Ackerbau Mr'line : öffentliche Ar-
M Sembat ; Handel Clementel : Kolonien Touvergne;
erricht und Erfindungen , die die Landesverteidigung

Painleve . Ter neue Arbeitsminister wird im
ife ttes Abends ernannt werden, ebenso die Unterstaats-
-täre. Ter bisherige französische Botschafter in Berlin,

Cambon, wurde zum Generalsekretär im Ministerium
Aeußern ernannt.

Spionage in Belgien u. Nordfrankreich.
VTB. Berlin,  30 . Okt. (Amtlich .) ■Zn Belgien

ordfrankreich sind in den letzten Tagen wieder zwei
e große Spion « ge Unternehmungen auf-
ckt worden . In Belgien handelt es sich um eine
rzweigte Organisation , der insgesamt 21 Fest ge -

ene angehörten . Nachdem sie sich monatelang auf
ttlung von Spionage -Nachrichten über Holland nach
eich beschränkt hatten , gingen sie im September auch

über, Sprengattentate  auf Eisenbahnbauten,
n und andere Kunstbauten vorzubereiten . Nebenbei

tt sie die Beförderung von Wehrpflichti-
»s Belgien nach Frankreich. Unter der Zahl der
opimenen befinden sich wiederum 4 Frauen , die
erster Linie die gegen die Sicherheit des deutschen
gerichteten Verbrechen begangen haben. — Tie in
nkreich ausgedeckte Spionageorganisation wurde von
u eines in der französischen Armee dienenden Ofsi-

geleitet, die in Paris persönlich von der Militärbc-
für ihre Aufgabe unterrichtet und nach Nordsrank-

entfandt wurde . Unter ihren festgenommenen Helfern
«>sich zwei weitere weibliche Personen . In welchem
die Spionage organisiert ist, geht aus dem Umstande
f daß die Festgenommenenvom französischen Nach-
ldienst unter hohen Nummern in feinen Listen ge-

wurden. Auch in dieser Sache sind die Verhafteten
überführt, daß sie in zahlreichen Fällen durch Be¬

ug militärischer Nachrichten nach. Frankreich sich
Erbrechens der Spionage schuldig gemacht haben. —
dkr dritten Spionageangetegenheit in Belgien ist am
Oktober das Urteil  gefällt worden, das gegen
t Angeklagten auf Todesstrafe  lautete.
Urteil ist gestern bvllstreckt worden . Unter 10 weitern

Älhthausstrafen verurteilten Schuldigen befinden sich
m drei weibliche Personen.
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ig Georg — das Opfer von Granaten.
Berlin,  30 . Okt. Ter Genfer Berichterstatter des
"uz. meldet : Las heutige ärztliche Konsilium wird

ob die Gehirnerschütterung des Königs Georg,
' bei seinem Sturze erlitten hat , so ernster Natur ist,

lösen und^ Wllur zu Vorposten - und Kreuzergefechten ; die russischen
iücken zu ^^ ^ ichiffe blieben im Schutz ihrer Minensperren und cr-
tmacht sich gort mit Tapferkeit das Eintreten des nordischen
is in die öl M , dessen Strenge ihren geringen Tatendrang gänz-
' das pE ^ schlafen ließ.

Helgoland̂ um ihre dupch die allgemeine Kriegslage gestellten Auf-
urg reicbeubc vi erfüllen zu können, muß unsere Flotte sich dauernd

durch den. Zustande höchster Schlagfertigkeit halten , die aller¬
enden. Äb« ^ durch die im Laufe der Zeit notwendig werdenden
Beschränk̂ sturen , Ergänzungen der Vorräte und Erfrischungen
russisches ^ AfMesatzuugen vorübergehende Einschränkung er-

der vcutjHw . Hei der großen Zahl der Schisse und Schifssverbände
ufügen. $fl£ ,atl  die Leistungsfähigkeit unserer Kriegswersten
elsverkehrH Wfocherungen gestellt , die aber durch eine musterhafte
in durch wtion gesichert sind. Sowohl für den Flottenführer
seeboote, Jf-J für die Schiffsbesatzungen ist dieser Bereitschafts¬
telsverkehr/ Erwartung eines jederzeit möglichen Ueberfalles
ckt, daß 5ltiA { ä ungeheuer anstrengend ; nur wenig Abweehse-

Ä~" owmt durch Schießübungen und Uebungsfahrten in
Einerlei der dienstlichen Anspannung . Diese stille

unserer Flotte erfordert viel Entsagung und ist
, . uur zu leisten von einem Personal , das vom

zum letzten erfüllt ist von hohem Pflichtgefühl,
^terlandsliebe und dem festen Willen , zu siezen

^uge, der, wie ein jeder hofft , doch noch kommen
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ü>eil die Engländer ihre Flotte nicht einsetzen
nbschou sie sehnlichst wünschten, daß die deutsche

in ihrem Kampfeseifer oder einer Theorie zuliebe
lassen würde , fern von Helgoland die Schlacht

bugünstigen Bedingungen anzubieten , must die
, Flotte sich auf ihren bisherigen und auf den
-?r>Naaita der gesamten Kriegshandlung sehr wichtigen

areis beschränken, so schwer es auch ist. Durch ihre
Mländcr Bucht versammelte Macht hält sie ja die
rfiotte fest, lähmt sie deren bolle Machtcntfaltnng

daß eine Ortsveränderung des Kranken zurzeit als unstatt¬
haft erklärt werden muß. Tie Königin von England wird
heute am Krankenlager ihres Gemahls erwartet . Ter Prinz
von Wales bleibt in Buckingham. Nähere Einzelheiten
des Unfalles werden geheim gehalten . Man weiß nur , daß
das Pferd des Königs erst seit wenigen Tagen zngeritten
war . Ferner wird aus Rotterdam gemeldet : Während die
amtliche englische Darstellung den Unfall des Königs dem
Scheuen eines Pferdes infolge des Jubels der Soldaten
zuschreiüt, soll nach Meldungen von französischer Seite
das Scheuen des Pferdes durch das Platzen von Gra¬
naten in unmittelbarer Nähe des Königs,
des Präsidenten und des Prinzen von Wales verursacht
worden sein . Zn Zusammenhang damit wird die befrem¬
dende Tatsache gebracht, daß der Unfall 24 Stunden hin¬
durch vor dem englischen Volk verheimlicht  wurde.
Ties dürfte im Parlament eine neue Beschwerde über die
aintliche englische Zensur zur Folge haben.

Die britischen Gesamtverlnfte.
Nach einer amtlichen  englischen Ausstellung wer¬

den die britischen Verluste aus sämtlichen Kriegs¬
schauplätzen  mit 49  3 29  4 angegeben, davon sind
101652 tot,  317 465 verivundet und 74177 vermißt.

Zum Zeppelinangriff auf London.
WTB . New York,  29 . Okt. (Nichtamtlich .) Durch

Funkspruch von dem Vertreter des Wolffschen Telegraphen-
Büros . Reisende , die gestern mit dem Dampfer „St.
Paul " hier eingetroffen find , berichten, daß bei dem Zep¬
pelinangriff auf London  am 13. Oktober etwa
3 OOPersonen umgekommen  sind . Ter amtliche Be¬
richt gab die Zahl der Toten nur mit 56 an . Ein Passagier
erklärte , an einer Stelle seien vier Bomben niedergefallen
und hätten die Straßen weithin aufgerissen . Eine Bombe
habe eine Gasleitung in der Nähe der Strand Street ge¬
troffen und einen mehrstündigen gefährlichen Brand ver¬
ursacht. — Mit dem Dampfer „St . Paul " trafen 250
junge Irländer  ein , die nach Amerika gereist sind,
um der Wehrpflicht zu entgehen.

10 Prozent für England.
WTB . Zürich,  29 . Okt. (Nichtamtlich .) Wie die

Züricher Post von wohlinformierter Seite erfahren haben
will , müssen die Ententemächte , welche von Ame¬
rika Lebensmittel und Kriegsmaterial be¬
ziehen , an England  eine Abgabe  bezahlen , wie
verlautet , zehn Prozent des Wertes . Wer nicht bezahlt , er¬
hält kein Material und auch keine Lebensmittel . Ties gilt
für Rußland und sogar für Frankreich und Ztalien . Eng¬
land will sich dadurch gegenüber den Alliierten eine ge¬
wisse Verzinsung der gewaltigen Summen sichern, welche es
den Ententestaaten zur Verfügung stellte.

Ein englischer Hilftkreuzer verloren.
WTB . London,  13 . Okt. Das Reutersche Büro meldet

amtlich : Ter Hilfskreuzer Hythe  ist in der Nacht
vom 28. Oktober bei Califoni infolge eines Zusammen¬
stoßes mit einem andern Schisfsfahrzeug gesunken.
Außer der Besatzung waren 250 Mann an Bord ; zwei
Of >iz iere uno 15 3 Mann werden verm ißt.

Italien.
Lugano ,29 . Okt. (Zeus. Frkft.) Ter bekannte Mai¬

länder Shndikalistenführer und Streik -Organisator Philipp
C o r r i d o n i , der neben Mussolini am eifrigsten die Massen
zum Kriege hetzte,  ist an der Ostfront gefallen.

Graf Wolff-Metternich.
WTB .Berl in,  30 . Oktober. (Nichtamtlich.) Die „Nord.

Allg . Ztg ." meldet : Dem Vernehmen nach wurde bei der
hohen Pforte für den Botschafter a. D . Graf Wolff-Metter-
nich ein Agrement als Botschafter in außerordentlicher Mis¬
sion nachgesucht.

an anderen Stellen . Sie hindert so jede überraschende Lan¬
dung im Noroen und verlegt feindlichen Heeren den Weg
nach Berlin , nach unserem Industriegebiet und unseren
Waffenschmieden . Nach Verlust unserer Flotte im Beginn
des Krreges wäre die Landung eines starken russischen
Heeres , vielleicht verstärkt durch andere Kontingente , an
unserer Nordfront im Rücken unserer Heere durchaus mög¬
lich gewesen und hätte leicht den Einfluß haben können, daß
wir unsere jetzt in Feindesland stehenden Fronten hätten
weiter zurücknehmen müssen. Für die Friedensverhand¬
lungen ist die deutsche Flotte ein ebenso starker politischer
Machtfaktor wie die englische. Das Mißlingen des Tarda-
nellenunternehrnens ist letzten Endes auf den Truck der
deutschen Flotte , weil er die englische Admiralität nicht
wagen ließ , die erforderlichen starken Kräfte aus den eng¬
lischen Gewässern abzuziehen , zurückzuführen. Gewiß hat
sich die englische Kriegsleitung schon starke Stücke gegen
die skandinavischen Seemächte und Holland herausgenom¬
men , aber zu so schweren Eingriffen , wie sie zum Zweck der
völligen Isolierung Teutschlands im Norden ihr sonst an¬
gezeigt erschienen sein würden, hat sie doch mit Rücksicht auf
die deutsche Flotte nicht den Mut finden können. Bis zu
jenem Tage , wo die englische Hauptflotte den Kampf an¬
bietet ,muß die deutsche Flotte ihr Pulver trocken halten ."

:!: Wiesbaden , 31. Oktober. Vom Füsilier zum
H a u p t m a n n. Der durch, seine außergewöhnlich regsame
Tätigkeit gauf den Gebieten der vaterlänoischen Jugendpflege,
des Kriegervereinswesens usw. bekannte Oberleutnant d. R.
Hermann B ö n i n g aus Wiesbaden wurde zum Hauptmänn d.
R. befördert. Die Beförderung verdient insofern gewisse Be¬
achtung, weil Herr Böning , der sich das Eiserne Kreuz und
die Hessische Tapferkeitsmedaille erworben hat und zurzeit
einen Vertrauensposten in der 5. Armee bekleidet, von der
Pike auf gedient hat und aas dem Unteroffizierstand hervor¬
gegangen ist.

Falsche Gerüchte.
Es sind Gerüchte im Umlauf über eine angebliche Kapi¬

tulation der serbischen Armee. Wie von maßgebender Stelle
mitgeteilt wird, entbehren diese Gerüchte jeder Begründung

Getreide und Hülsenfrüchte aus Bulgarien.
Sofia,  29 . Okt. Mgesandte der vom Berliner

Reichsamt des Innern eingerichteten Getreide - Ein¬
kaufs - Gesellschaft  sind hier eingetrofsen und haben
unter weitgehendem Entgegenkommen der Regierung ihre
Arbeit begonnen, die den Zweck verfolgt , Teutschland
und Oesterreich - Ungarn eine genügende Zu¬
fuhr von Brotgetreide und Hülfensrüchten
zu sichern.

Niederlande.
WTB . Haag,  31 . Okt. (Nichtamtlich .) Vom 1. bis

29. November dürfen Ausfuhrbewilligungen  für
höchstens 3500 000 Kilogramm Schweinefleisch  und
1500000 Kilogramm Wurst , die teilweise aus Schweine¬
fleisch besteht, erteilt werden.

celepde«l;»e ßaftriftt« .
Beschießung von Nisch.

Amerikanische Munition bei den Serben.
Berlin,  1 . Nob. Kurt Aram berichtet im Berliner

Lokalanzeiger aus Sofia , daß die bulgarische Ar¬
tillerie,  von Knjazebac und Pirot vormarschierend , die
A u ß e n f o r t s v o n N i s ch im Nordosten und Osten st a r k
beschießt.  Aus den Kämpfen um Pirot wird bekannt,
daß die Serben reichlich init amerikanischer
Munition versehen  seien.

Unaushaltsames Vorrücken
der Bulgaren.

WTB . Sofia,  1 . Nov . Amtlicher Bericht über die
Ereignisse am 29. Oktober: Tie bulgarischen Trup¬
pen setzen die Verfolgung des Feindes auf
der ganzen Front fort.  Sie erreichten westlich von
Knjazevac die Wasserscheide zwischen Timok und Morawa.
Südwestlich von Knjazevac eroberten wir  nach er¬
bittertem Kampfe den Kamm der Tresibaba,  von
wo die Straßen nach Nisch und Bela Palanka führen . Im
Tale der Morava nahmen wir nach heftigem
Kampfe die Stadt Grdeljica,  Knotenpunkt der
Straße Vranje -Leskovac und der Straße durch das Vlassina-
Tal . In der Gegend von Katschanik griffen die Serben
eine dort vorrückende Kolonne an , wurden aber zurück¬
geworfen.  Zm Laufe der Verfolgung des Feindes er¬
oberten wir  2 Gebirgszeschütze mit Bedeckung und
viel Kriegsmunition . Bisher fanden wir in Usküb 19000
Gewehre verschiedener Systeme , 59 Kisten Pulver , 15 000
Kisten mit Patronen und große Mengen anderen Kriegs¬
materials . i

Unterbrochen.
WTB . Athen,  1 . Nov . Tie Telegraphenver-

bindung  zwischen Nisch und Saloniki ist unter-
b r o chc tt.

Hohe engl. Verluste in Mesopotamien.
Unruhen in Indien.

WTB . K o n sta n t i n o p e l , 1. Nov . Aus Bagdad wird
gemeldet : Englische Soldaten , die von den Türken ge¬
fangen sind, erzählen, daß überall in Indien Un¬
ruhen  ausgebrochen und an der afghanischen
Grenze bewaffnete Konflikte  vorgekommen seien.
Unter diesen Umständen halte England die Truppen in
Indien zurück  und sende nach Mesopotamien keine
Verstärkungen mehr. Tie mesopotamischen Stämme be¬
unruhigen die Engländer , deren Schwäche sie erkannt haben,
unausgesetzt . Es verlautet , daß die Engländer in dem
letzten Kampfe am Tigris 2000 Mann ver¬
loren  haben.

Dreisacher Mord in Hochstüblau.
WTB . Danzig,  1 . Nov . Zn Hochstüblau bei Pr .-

Stargard sind die Schwiegermutter , die Ehefrau
nnd ein 15jähriger Sohn  des Müllers Schwe-
dowsky in lchter Nacht ermordet  worden . Tie Mör¬
der zündeten das Haus an, so daß alle Leichen verbrannten.
Ein 17jähriger Sohn,  der von den Mördern schwer
verletzt  wurde , entkam  durch Sprung aus dem Fenster.
Man glaubt , daß die Täter drei entwichene Zög¬
linge der Besserungsanstalt Könitz  sind.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
:!: Frankfurt a. M ., 29. Oktober. In den letzten Tagen

kamen in Frankfurt wieder mehrere Transporte von deut¬
schen Flüchtlingen aus Frankreich  an , nachdem sie
zuvor bei der Rcichsübernahmcstellcin Singen gewesen waren.
Sie wurden von der preußischen Uebernahmestclle für die
deutschen Flüchtlinge nach ihren Heimatbezirken weitergelei¬
tet, oder, soweit es sich um ziellose Flüchtlinge preußischer
Staatsangehörigkeit handelt, der Flüchtlingsabteilnng des Ro¬
ten Kreuzes in Berlin zngeführt Der größere Teil der
Flüchtlinge befand sich seit Anfang August b. Is . in Gefangen¬
schaft und hat seitdem schw e re körperliche E ntbeh¬
rungen und seelische Leiden  durch,zumachen gehabt



ve»tt»IsM Mir.
Machtvoll stürmen vre Wogen heran,

inachtlos ihr Donnern und Dröhnen —
Mauern im Westen, Süden und Ost,
Mauern aus Deutschlands Söhnen.

Deutschlands Söhne ! Du stolzes Wort,
stolzer ist keines zu finden,
stolzesten Landes kraftvoller Hort,
niemals zu überwinden!
Deutschlands Söhne ! Im Weltenbrand
allerort auf der Schanze,
wo der gewaltige Spielmann Krieg
lockt zu blutigem Tanze.

Deutschlands Söhne ! Der Tag ist da,
Deutsche Geschichte zu schreiben —
Deutschlands Söhne ! . . . Die Worte zwei
sollen die stolzesten bleiben.

W. Schrobsdorff.

A»s Bad Ems nnh  Amgegerw.
e Frücht , den '25. Oktober. Der Unteroffizier Hugo

Crecelius, z. Zt . im Westen ,erhielt wegen tapferen Verhaltens
als Meldereiter im Osten das Eiserne Kreuz

Sitzung der Stadtverordneten
zu Diez am 29. Okt. 1615.

Anwesend: Stadtverordnetenvorsteher Bühl und 10 Stadt¬
verordnete. Vom Magistrat Bürgermeister Scheuern, Beigeordn.
Heck. 1. Die Dienstzeit der Magistratsschöffen Herren Bürbach
Und Birlenbach läuft am 21. Dezember 1915 bezw. 14. Januar
1916 ab. Die heute vorgenommene Neuwahl ergab Wiederwahl
der Ausscheidenden auf die gesetzmäßige Dauer von 6 Jahren.
2. Von dem vom Magistrat vorgelegten Rechnungsabschluß
für 1914-15, welcher eine Gesamteinnahme von 581892,61
M. und eine Gesamtausgabe von 578 250,69 M. aufweist,
wird Kenntnis genommen. 3. Für Vertretung einer aus Ge¬
sundheitsrücksichten beurlaubten Lehrerin enstehen '337,50 M.
Kosten, welche bewilligt werden. 4. Das Verzeichnis der im
Jahre 1917 in Diez ; stattfindenden Märkte wird genehmigt.
5. Zwecks gemeinsamen und dadurch vorteilhafteren Einkaufs
von Lebensmitteln haben sich die Städte des Lahn-, Dill-
und Westerwaldgebietszusammengeschlossen. Zur glatten Ge¬
schäftsabwicklung ist die Gründung einer „Gesellschaft mit
beschränkter Haftung" als notwendig erkannt worden. Der
Bestritt zu dieser Lebensmittel-Einkanfs-G. in. b. H. (L. E.
G.) mit dem Sitz in Limburg mit 3 Anteilen je 500 M. wirv
genehmigt. In der Begründung der Vorlage wird vom Ma¬
gistratsvertreter ausgeführt, daß es der Stadt rem liege,
sich in den geordneten Gang der öffentlichen Geschäfte ein¬
zumischen oder dem Handel Konkurrenz zu machen, es solle
vielmebr nur der Warenbezug vermittelt, d. h. die beschafften
Waren an die Geschäfte zum Selbstkostenpreis abgegeben,
dabei allerdings der Wiedcrvcrkausspreisbestimmt werden Die
Zahl der Anteile der einzelnen Städte bestimmt sich nach der
.Bevölkerungsziffer. Etwaige Ueberschüsse der Gesellschaft bei
ihrer Auflösung nach dem Kriege finden zu Kriegsfürsorge¬
zwecke der einzelnen Städte nach Maßgabe ihrer Anteile Ver¬
wendung. 6. Mitteilungen : Der Magistrat hatte sich mit
einer Eingabe an die Kgl. Eisenbahndirektiongewandt, Schnell¬
zug D 125 abend lahnaufwärts in Diez halten zu lassen. Der
Antrag ist abgelehnt worden, da die nötige Zeit für den
Aufenthalt nicht zur Verfügung stehe. Auf einige Anfragen
aus der Versammlung betr. Schulangelegenheiten, Verlegung
eines weiteren Rekrutendepots nach Diez, Kartoffelversorgung
der Bevölkerung pp. wird vom Magistratsvertreter Auskunft
gegeben. __ .

verantwortlich für die Schriftlettung : P . Lange. Rad Cm«

Bekanntmachung.
Zur Behebung von Zweifel bringe ich hiermit im An¬

schluß an meine, die Festsetzung von Butterhöchstpreisen
im Unterlahnkreise betreffende Bekanntmachung vom 20.
ds . Mts . zur öffentlichen Kenntnis , daß als Süßrahm¬
butter nur solche Butter gilt , die aus süßem
Rahm in Molkereien hergestellt wird.  Alle
übrige Butter , mit Ausnahme von Knnftbutter , gilt n0
Land butter.

Diez,  den 30. Oktober 1915.
Der Landrat.

I . V. !
Zimmermann.

I. 8898. Diez,  den 29. Oktober 1915.
An die Herren Bürgermeister

Betrifft : Verkauf von Petroleum.
Tie Lieferung von Petroleum an die Zivilbevölkerung ist
im hiesigen Kreise dem Handel überlassen. Zur ordnungs-
mäßigen Durchführung der Petroleumverteilung ist indessen
die wirksame Mithilfe der Ortspolizcibehörden unerläßlich.
Es ist mit aller Strenge bei den Verkäufen von Petroleum
darauf zu achten, daß die Höchstpreisverordnung vom 8.
Juli d Js . auf das genaueste eingehalten wird . Insbeson¬
dere dürfen Kanfleute die Abgabe von Petroleum nicht an
den Verkauf anderer Waren knüpfen. Auch müssen die,e
Petroleum an die Nichtknndschast abgeben. Bei Nicht¬
beachtung dieses haben Sie sofort An zeige
bei der Staatsanwaltschaft zu erstatten.  Ich
ersuche die in Frage kommenden Kanfleute hieraus beson¬
ders aufmerksam zu machen. Damit eine gleichmäßige Ver¬
teilung des Petroleums gewährleistet wird , darf Petroleum
nur in mäßigen Mengen abgegeben werden. Tie gleich¬
mäßige Verteilung des Petroleums wollen Sie überwachen.

Der König!. Landrat.
I . V.

Zimmermcmn.

Müllabfnhr. ' -
Vom 25. ds. Mts . ab wird die Müllabfuhr im Stadt¬

bezirk Bad Ems wie folgt stattnnden:
a. Im oberen Stadtteil  bis einschließlich des Hauses

Römerstraße 48, der Rathausstraße, der Villa Quisisana / and
den Besitzungen der Frau Karl Lang, Witwe:
Montags , Mittwochs und Freitags auf der rechten
Lahnseite , Dienstags , Donerstags und Sams¬

tags auf der linken Lahnseite.
b. Im unteren Stadtteil  von dem Hause Römer¬

straße Nr. 49 an:
Täglich , mit AusnahmederSonn - und Feiertage.

Die Müllabfuhr findet vormittags in der Zeit
von  6 Uhr bis  8 Uhr  statt . Es wird ersucht, dafür
Sorge zu tragen, daß die Müllgefäße rechtzeitig herans-
gestellt und nach Entleerung sofort wieder entfernt werden.

Zugleich machen wir darauf aufmerksam, daß Müll nicht
gelagert werden darf.

Bad E m s, den 22. Oktober 1915.
_ Der Magistrat.

Steuer-Erhebung.
Tie Staats - und Gemeindeabgaben  für das

laufende Vierteljahr werden bisznml 5. November
l. Js . erhoben .' Kassenstunden vormittags 8—1 Uhr.
Ter Steuerzettel ist bei der Zahlung vorzulegen.

Zugleich wird an die Entrichtung der rückständigen
Hundesteuer  für das begonnene Halbjahr erinnert . An¬
forderung mitbringen.

B a d Ems,  den 1. November 1915.
Die Stadtkaste.

Wasiergeld-Erhebung.
Die Wassergeld- Abgabe für die Zeit vom 1. Juli bis

30. Sepiember 1915 wird in den nächsten Tagen durch Herrn
Vollziehungsbeamten Ncidhöfer abgeholt.

Gad Ems, den 29. Oktober 1915.
Die Stadtkaste.

Sammlung für dasMtc Kreuz.
ES gingen weiter ein:

Von den Verwundeten des Res.'Lazaretts
Stadt Wiesbaden 7,— M.

bereits eingegangen 6993,98 M.
zusammen 7000,98 M.

Der Empfang wird dankend bescheinigt.
Weitere Gaben werden entgegen genommen.

_ Die Geschäftsstelle der Zeitung
Stadtverorduetenwahleu.

Die Wahlen zur regelmäßigen Ergänzung der Stadt¬
verordnetenversammlung finden am

Montag , den 15. November 1915
im Sitzungssaals des Rathauses statt.

Aus der Stadtverordnetenversammlung scheiden aus:
III. Abteilung.

Gensch, Heinrich, Maler« und Anstre.chcrmeifter,
Stoll, Wilhelm, Rendant.

II- Abteilung.
Hilgers, Josef, Apotheker,
Thomas, Karl, M' tzgermeister.

I. Abteilung.
Heck, Hermann, Kaufmann,
Thielmann, Eduard, Kaufmann.

Zur Vornahme der Wahl werden die Stimmberechtigten
gemäß8 25 der Städieordnung hiermit berufen.

Die Stimmen sind vor dem Wahlvorstand obzugeben
von den Stimmberechtigten
a) der III . Wählerabteilung  in der Zeit von vorm.

9- 12 Uhr.
b) der II . Wählerabteilung  in der Zeit von nachm.

2- 4 Uhr.
c) der I. Wählerabteilung  in der Zeit von nachm.

4—5 Uhr.
Diez , den 23. Oktober 1915.

Der Magistrat.

Kartoffelversorgnirg.
Bei der vor einigen Tagen erfolgten Aufnahme des Kar-

tosfelvorrates ist festgestellt worden, daß der für die Zeit
bis zur nächsten Ernte für die Bevölkerung erforderliche Vor¬
rat zum größten Teile eingedeckt ist. Von einer Anzahl
Haushaltungen sind aber Bestellungen aufgegeben worden, die
zu befriedigen d. h. zu annehmbaren Preisen, z. Zt. nicht
in unserer Macht liegt. Wir werden diesen Bedarf bei der
Reichskartoffelstclle anmelden. Da wir aber dann unter alllcn
Umständen zur Abnahme verpflichtet sind, stellen wir den¬
jenigen Haushaltungen, die noch Kartoffel bei uns bestellt
haben, anheim, den Bedarf so rasch als möglich selbst zu
decken und uns von dem Geschehenen bis zum 14. November
d. Js . Anzeige zu machen. Tie bis chahin nicht gedeckten
Mengen melden wir,dann bei bcr Reichskartoffelstellean.

Diez,  den 28. Oktober 1915.
_ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Infolge Ueberweisung einiger Zentner Kleie wollen

sich dvjenigen Viehhalter, die Füllen, junge Kälber, junge
Schweine, junge Ziegen oder auch Zugtiere besitzen aus dem
Polizeibüro, Rosenstroße 32, melden.

Diez, den 30. Oktober 1915.
Der Bürgermeister.

Scheuern._

~ Vaterländischer Fraum-Bmin, Diez.
Dienstag , den 2. November, nachmittags' /-3 Uhr

Arbeitsversammlnng . [7565

[U

Unsere am 18. Oktober d. Js . zu
Oberursel i. T. vollzogene

Vermählung
zeigen wir hiermit ergebenst an.

Pfarrer Schwarz u. Frau,
Emma geb. Hess.

Diez.

(7555

0 Für die vielen Glückwünsche und Freundschaft \
% beweise zur goldenen Hocbzsit sprechen wir allenj♦ unseren wärmsten Dank aus. I
♦ Jakob Hai n . Frau.
♦ Bad Ems , den 30. Oktober 1915. [75.4 J

Bd. I u II ä M 2.—, gebundenM 2.40.
Bd. III M 2 .50 , gebundenM 3 .—.

vorrätig in

L J. Kirebberprs BaebbasliHl
Nassauer Hof.

sucht
Arbeiter

m

Gewerkschaft Kiiferuburg, Nassaus

töte HpkiscuOrt^
empfiehlt . „Lj
Joh . Räder , Bopp«

Fernfprechcr̂ sr ^ .

?S Kart-ZA
für gemewnützlich- E«

IW MM LZ
Posten. Sofortige »jjji
Schi etliche cbet teleM"!̂
geböte au Benno
K-onkf-irlo 'N.-Eŝ ^ I
Fernspicchr Amt Elch"" p

Das t
Linde,tstratze 1, ^

mit Laden ist ganz
anderweit zu veent" " (?

Pickel im Gesicht und am Körper
beseitigt rasch und zuverlässig
Zucker ’s Patent - MeUizi-
nal -Selte (in drei Stärken, ä
60 Pf., M. 1.— und M. 1,50.)
NachjederWaschungmitLneNosd-
Creme , Tube 60 u. 85 Pf . re.,
nachbehandeln. Frappante Wir¬
kung, von Tausenden bestätigt
In Em» bei A. Roth , in Diez
bei H. Berninger , Drogerie.

Kräftiger junger

HausSursche
gesucht. (7-59

Hotel Löwe, Bad EmS.

Zwei brave MSdchea, 22
Jahre alt, suchen Stelle als

Zimmermädchen
in Hotel oder Lazarett am
liebsten zusammen, sonst allein
als Mädchen in Privathaushalt.
Gcfl. Off. u. c. kt. 110 postlagernd
Boppard. (7c41
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